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Pressegespräch
Mittwoch, 28. September 2011, 11 Uhr

Raum für Architektur im Künstlerhaus, 

5020 Salzburg, Hellbrunner Straße 3

Es sprechen

Roman Höllbacher 

künstlerischer Leiter der Initiative Architektur

Tom Lechner

LP architektur


Norbert Mayr
Architekturkritiker und Herausgeber der Publikation „LP architektur. Bauten und Projekte. 2000-2007.“
Ausstellungseröffnung: 

Eröffnung: Donnerstag, 29. September 2011, 19.30 Uhr

Raum für Architektur im Künstlerhaus,

5020 Salzburg, Hellbrunner Straße 3

Ausstellung

Raum für Architektur im Künstlerhaus

30. September – 18. November 2011
Öffnungszeiten

Dienstag bis Freitag, 14 bis 19 Uhr

Feiertage geschlossen
Lange Nacht der Museen: 

Samstag, 01. Oktober, 18-24 Uhr

Ausstellungsführungen mit Tom Lechner: 

Freitag, 14. Oktober und 

Donnerstag, 17. November, jeweils 15 Uhr
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Ausstellung

Gebaute Psychogramme

LP architektur 2000 – 2011 
Eröffnung: Donnerstag, 29. September 2011, 19.30 Uhr
Einleitende Worte von Margit Ulama

Leiterin des Architekturfestivals "Turn On“
Raum für Architektur im Künstlerhaus

5020 Salzburg, Hellbrunner Straße 3
Ausstellungsdauer: 30. September – 18. November 2011

Öffnungszeiten: Dienstag – Freitag, 14 – 19 Uhr, Feiertage geschlossen
Lange Nacht der Museen: Samstag, 1. Oktober, 18 – 24 Uhr

Ausstellungsführungen mit Tom Lechner: Freitag, 14. Oktober und Donnerstag, 17. November, jeweils 15 Uhr

In den mehr als zehn Jahren seines Bestehens hat das im Salzburger Pongau beheimatete Büro LP architektur ein vielfältiges Oeuvre geschaffen. Der Durchbruch gelang Tom Lechner 2006 mit dem emblematischen Österreich-Haus für die Winter-Olympiade in Turin, in dem er Tradition mit Modernität und Mobilität verband. Mehrmals hat er seither österreichische Architekturpreise erhalten, und seine Bauten finden sich längst auch außerhalb der Region.
Tom Lechner versteht seine Entwürfe als Psychogramme, die Bauten als räumliche Entsprechungen von Wünschen und Träumen der Auftraggeber. Ihre Individualität soll sich jenseits funktionaler Anforderungen in der Architektur spiegeln. Die Ausstellung stellt exemplarisch einen solchen Prozess vom ersten Gespräch bis zum fertigen Bau – als Dialog zwischen Bauherren und Planer vor. Die neun ausgewählten Bauten und Projekte werfen ein Schlaglicht auf einen Architekten, der beharrlich in einem vom Turbo-Tourismus getriebenen Landstrich, Bausteine regionaler Identität setzt.
Tom Lechner

geboren 1970, studierte an der TU Graz Architektur (1990-1997). Er arbeitete in diversen Büros (Salzburg, Berlin) und gründete gemeinsam mit Alexander Pedevilla im Jahr 2000 das Atelier LP architektur, der 2002 aus der Partnerschaft wieder ausschied.
In der Ausstellung ist die folgende Publikation erhältlich:

Mayr, Norbert (Hrsg.): „LP architektur. Bauten und Projekte. 2000-2007“, 2006, Springer Verlag, Wien 
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Unkonventionell gegen Konventionen
LP architektur – Aufbruch der Architekturszene im Land Salzburg
Im Pongau hat Tom Lechner seit 2000 Beachtliches bewegt. Mit seinem Büro in Altenmarkt vermittelt er hartnäckig und mit wachsendem Erfolg zeitgemäße Architektur durch gebaute Beispiele. Lechner: „Was zählt, ist die Zufriedenheit des Bauherrn. Die Eitelkeit des Architekten darf keine Rolle spielen.“ 
Der Satz ist keine hohle Floskel, die Bauherren standen mit dem Architekten oft mühsame Genehmigungsmarathons durch, weil sie vom Ergebnis überzeugt waren. Architektur wird auf dem Land fast ausschließlich formal be- und oft verurteilt, leider nicht nur von Laien, sondern auch von „Bauinstanzen“. 2000 wurde in dem vom Kulturverein Schloss Goldegg beauftragten Internetprojekt „L@ndumgang“ der Versuch einer Bestandsaufnahme zeitgemäßer Baukultur im Pongau zwischen 1995 und 2000 unternommen. Es fehlte – so eines der Ergebnisse – weder an engagierten Bauherren, die in einem unserer Zeit angemessenen Umfeld arbeiten und wohnen wollen, noch an Architekten zur qualitätsvollen Umsetzung. Viele der erfreulichen Aktivitäten wurden aber bei der Genehmigung be- und manchmal sogar verhindert, ob von der ersten Bauinstanz Bürgermeister und seinem Bauausschuss oder vom Gestaltungsbeirat auf Gemeinde- oder Bezirksebene, dem Auffangbecken für das Auslaufmodell Bezirksarchitekt. Es bedarf auch heute noch dringender Reformen, etwa einer kompetenteren Besetzung der lokalen Gestaltungsbeiräte, einer Verbesserung des Wettbewerbwesens oder des massiven Ausbaus der begleitenden Architekturvermittlung. Politik und Bauverwaltung sind gefordert.
Lechners fast ausschließlich Niedrigenergie- und Passiv-Häuser entwickeln sich in engem Wechselspiel mit Ökonomie, Ökologie und Verträglichkeit mit der Kulturlandschaft. Mit dem möglichen Minimum an Energie, Raum und finanziellem Einsatz erhalten Bauherr und Bauherrin ein Maximum an Wohnqualität und Behaglichkeit.
Lechners für manchen auf den ersten Blick irritierende Bauten bieten durch ihre klare Funktionalität nicht nur dem Benutzer, sondern auch dem offenherzigen Betrachter Anknüpfungspunkte, in den Dialog zu treten, den Lechner vor Ort betreibt. Anstelle der Reduzierung auf eine Dachform-Debatte steigt so das Bewusstsein, dass Architektur Wohn- und auch Lebensqualität schaffen kann.

aus: Mayr, Norbert (Hrsg.): „LP architektur. Bauten und Projekte. 2000-2007“, 2006, Springer Verlag, Wien 

Ausgestellte Projekte:

1_Tischlerei Reiter

2_Einfamilienhaus Steinacher

3_Österreich Haus

4_Gusswerk Turm

5_Geistliches Zentrum Embach

6_Einfamilienhaus Trattner Scharfetter

7_Peneder Basis Atzbach

8_Neubau Generalat Halleiner Schwestern, 2. Preis

9_Straßenmeisterei Flachgau

Texte: Dr. Norbert Mayr

1

Tischlerei | M-studio Reiter

Altenmarkt 

Auszeichnung / Holzbaupreis Salzburg 2003


Die dynamische Schichtung horizontaler Lärchenlamellen verweist auf den Tischlereibetrieb von Herbert Reiter. Ahorn, Lärche, Faserzementplatten, Alu, Milchglaswände und geschliffener Estrich sind perfekt verarbeitet und machen den atmosphärisch ansprechenden Büro- und Beratungsbereich zum Ausstellungsstück des Betriebs.


Adresse: Altenmarkt – Brunnbauernstraße 227a

Nutzfläche: 335m2

Planungsbeginn: Dezember 1998

Bauzeit: 10 Monate

Fertigstellung: November 2000

Fotos: Rupert Steiner, Karl Schurl
http://www.lparchitektur.at/de/projekte/detail/reiter-tischlerei-u-moebelstudio-altenmarkt.html
2

Einfamilienhaus Steinacher

Goldegg

1. Preis / „Das beste Haus 2007“ - Bundesland Salzburg

Auszeichnung beim Salzburger Holzbaupreis 2007

Zweigeschoßige, giebelständige Häuser – durchwegs in traditioneller Holzblockbauweise im Obergeschoß – prägen Goldeggs geschützten Ortskern. Auf dem Bauplatz zwischen historischem Kontext und Goldegger See fügte Tom Lechner das lärchenverschindelte Holzhaus sensibel ein. Gleichzeitig schuf er attraktive Wohnstandards, öffnete mit Terrassen und Freibereichen das Haus zum See. 

Der Architekt bezog die schlicht-kompakte Baukörperform mit Satteldach und die Materialität auf den benachbarten sogenannten „Eisstadl“. Die Gliederung in Hauptgebäude und eingeschoßigen Anbau unterstützt die „harmonische Einfügung in das charakteristische Gepräge des geschützten Ortsbildes“, wie es im Ortsbildschutzgesetz formuliert bzw. gefordert wird. Trotzdem blockierte die Kommission die Einreichung. Die Unterstützung des „Fachbeirats Architektur“ erleichtertere die Realisierung dieser zeitgemäß formulierten Intervention ohne falsch verstandene Anpassung. 
Adresse: Goldegg – Hofmark 6

Nutzfläche: 140 m2

Planungsbeginn: April 2003

Bauzeit: 10 Monate

Fertigstellung: August 2005

Fotos: Susanne Reisenberger-Wolf
http://www.lparchitektur.at/de/projekte/detail/steinacher-einfamilienhaus-goldegg.html
3

Österreichhaus

Olympia 2006 Turin/Sestriere

Anerkennung /Salzburger Holzbaupreis 2007

Rosenheimer Holzbaupreis 2006 / Studentenjury

Das Österreichische Olympia Comité beauftragte den Bau eines Österreichhauses für die Olympiade in Turin/Sestriere 2006, welches neben einer Kommunikationsplattform und Visitenkarte Österreichs ein „kleines Stück Heimat“ für Athleten, Betreuer, Medien, Sponsoren und Fans bieten sollte. Tom Lechner meisterte diesen Spagat mit einer zeitgemäßen Interpretation der alpinen Bautradition.

In vier Tagen war das Haus 2006 in Italien montiert worden, nach der Olympiade wurde es abgebaut und neben der Sprungschanze in Bischofshofen auf einem sehr grob gestalteten Sockel abgestellt. 

Adresse: Bischofshofen - Paul-Ausserleitner-Schanze
Nutzfläche: 275 m2

Planungsbeginn: August 2005

Vorfertigung und Aufbau: 3 Monate

Fertigstellung: Jänner 2006

Fotos: Angelo Kaunat

Nachnutzung: Tourismusverband Bischofshofen,– Paul-Ausserleitner-Schanze
http://www.lparchitektur.at/de/projekte/detail/oesterreichhaus-olympische-winterspiele-turin-2006-bischofshofen.html
4

Gusswerkturm

Salzburg
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Anerkennung / Landesarchitekturpreis Salzburg 2008

Nominierung / Diva Award 2008

Österreichischer Bauherrenpreis 2008

Auszeichnung / best architects 2010

Zum Waldrand im Südwesten erweiterte Tom Lechner 2006 den Baubestand zu zweigeschoßigen Loftbüros und sicherte den rohen Charakter mit Cortenstahl, Sichtbetonwänden, Ortbetontreppen und unverputzten Betonsteinwänden. Den 115 Meter langen, durch eingeschnittene Terrassen (Freilutftbüros) rhythmisierten Baukörper begleitet ein straßenförmiger Außenraum.

Dessen Erweiterung im Südosten fasst der neue Büroturm räumlich zum Platz. Zur emblemhaften Wirkung für das gesamte Gusswerkareal trägt zudem die zeichenhafte Fassade bei. Geschlossene und offene Felder bilden den klaren Grundraster. Dieser wird durchvorgehängte, vertikal laufende Sonnenschutzelemente sowie unregelmäßig angeordnete auskragende Balkone und eingeschnittene Loggien aufgelockert.
Adresse: Salzburg - Söllheimerstraße 16 
Nutzfläche: 1.589 m2

Planungsbeginn: Februar 2006

Bauzeit: 7 Monate

Fertigstellung: Juni 2007

Fotos: Angelo Kaunat
http://www.lparchitektur.at/de/projekte/detail/bueroturm-gusswerk-salzburg.html
5

Geistliches Zentrum

Embach
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Anerkennung / Alpine Interior Award 2011

Auszeichnung / best architects 2012
Der baukulturelle Anspruch im Bauamt der Diözese Salzburg stieg in den letzten Jahren merklich. Ein Beispiel dafür ist der geladene Wettbewerb für ein neues geistliches Zentrum für Embach, den Tom Lechner für sich entscheiden konnte. Ein rund 200 Jahre alter denkmalgeschützter Stall mit einem Obergeschoß in Blockbauweise hatte einen Multifunktions- und einen Bet-bzw. Meditationsraum aufzunehmen.

Nach außen tritt der Ausbau kaum in Erscheinung. Den größten Eingriff bildet das horizontale Schlitzfenster im Sockel. Es gibt dem im Erdgeschoß implantierten Meditationsraum eine besondere Lichtstimmung. Lehmstampfwände sowie Boden und Wände aus hellem Fichtenholz prägen zudem seine introvertierte Atmosphäre.

Adresse: Lend - Embach 7
Nutzfläche: 124 m2

Planungsbeginn: Mai 2008

Bauzeit: 14 Monate

Fertigstellung: Okt. 2010

Fotos: Volker Wortmeyer
http://www.lparchitektur.at/de/projekte/detail/geistliches-zentrum-embach.html
6

EinfamilienhausTrattner Scharfetter

Radstadt

Erster Preis / „Das beste Haus 2011“, Bundesland Salzburg

Anerkennung / Alpine Interior Award 2011
Auszeichnung / best architects 2012
Anerkennung / Häuser des Jahres 2012

Wände, Decken und Dach ​– meist aus vorgefertigtem Brettschichtholz – formen den räumlichen Fluss, der großzügige (Spiel)Räume ermöglicht. Nina Trattner und Gerhard Scharfetter leisteten fast ein Fünftel der Baustellenarbeit, sie veredelten – baubiologisch ausgeklügelt – Rohbau wie (Einbau)Möbel und gerbten die sägeraue Lärchen-Fassade.

Tom Lechner verfeinerte über die Jahre den Dialog mit den Bauherren, er bittet sie nach ersten Gesprächen, persönliche Profile zu erstellen. Jenseits funktionaler Anforderungen will der Architekt auch den Wünschen und Träumen der künftigen Bewohner und Nutzer Raum geben. In Radstadt war die Zusammenarbeit besonders vertrauensvoll und befruchtend. Alle waren bereit, Normen kritisch zu hinterfragen. So verbindet sich im kleinen Ensemble räumliche Großzügigkeit mit sinnvoller Beschränkung. 

Adresse: Radstadt - Moosacker 14
Wohnfläche: 138 m2

Planungsbeginn: Mai 2009

Bauzeit: 9 Monate

Fertigstellung: Dez. 2010

Fotos: Volker Wortmeyer
http://www.lparchitektur.at/de/projekte/detail/efh-trattner-scharfetter-radstadt.html
7

Peneder Basis

Atzbach

Auszeichnung / best architects 2012

Mit diesem großzügigen Neubau konnte der erfolgreiche oberösterreichische Familienbetrieb ausgelagerte Firmenstandorte am traditionellen Firmensitz in Atzbach integrieren. Tom Lechner schuf östlich des Hallenbestandes einen geordneten städtebaulichen Abschluss der Produktionsstätte.

Eine Glasfront öffnet das großzügige Foyer des Verwaltungstrakts zum benachbarten Ortsteil Ritzling in der 1000 Seelengemeinde Atzbach. Ein Hotel, ein Multifunktionssaal, ein ausgezeichnetes Restaurant und eine Cafeteria sind zum Teil auch öffentlich zugänglich. Lechner integrierte Kinderbetreuungs- und Schulungsbereiche rund um Atrien im Süden. Ein den Mitarbeitern jederzeit zugänglicher Ruheraum eröffnet Ausblicke in die weite Landschaft.

Adresse: Ritzling 9, 4904 Atzbach,
Nutzfläche: 14.800 m2

Bruttorauminhalt: 69.900 m3

Planungsbeginn: Jän. 2008

Bauzeit: 18 Monate

Fertigstellung: Aug. 2010

Fotos: Angelo Kaunat
http://www.lparchitektur.at/de/projekte/detail/buerogebaeude-peneder-basis-atzbach.html
8

Neubau Generalat Halleiner Schwestern, 2. Preis
Wettbewerb 2. Preis

Der neue Sitz des Generalats der Franziskanerinnen entsteht nach Plänen von Heinz Tesar nördlich der Seniorenresidenz Schloss Kahlsperg, die ebenfalls die Halleiner Schulschwestern führen.

Das geschichtsträchtige Anwesen erfuhr ab den 1950er Jahren wenig ambitionierte Erweiterungen, der umgebende Park indes beeindruckt noch heute. Tom Lechner setzte in seinem 2010 zweitgereihten Wettbewerbsprojekt das mit Adneter Marmor homogen verkleidete, klar umrissene Ensemble nördlich des Baumbestands und entwickelte mit der Dreiheit des wiederkehrenden Grundmotivs Ort, Weg und Grenze einen Kontext zum Bestand mit Schloss, Seniorenresidenz und Verbindungstrakt.

9

Straßenmeisterei

Flachgau

Wettbewerb 1. Preis

WBW Straßenmeisterei Flachgau | 1. Preis

Im Herbst 2011 ist Baubeginn für den neuen Stützpunkt der Straßenmeisterei nordwestlich des Ortskerns von Seekirchen am Wallersee. Den vom Land unter renommierten österreichischen Büros ausgelobten Wettbewerb konnte Tom Lechner mit einer schlüssigen Konzeption für sich entscheiden.

Er integriert die verschiedenartigsten Funktionen des Raumprogramms in einer ruhigen Gesamtfigur, eine Vertikalverschalung aus naturbelassener, sägerauer Fichte bildet die einheitliche Fassadenhülle. Die U-Form schreibt die Bauplatzgrenzen mit unterschiedlichen Höhenentwicklungen nach, bietet zur Landesstraße Lärmschutz und bildet einen gleichermaßen gut proportionierten wie funktionellen Hof, der sich zum Wald im Norden öffnet. 

Adresse: Schöngumprechting , Seekirchen am Wallersee
Nutzfläche: 4.700m²
Geladener anonymer Realisierungswettbewerb: Dez. 2010

Baubeginn: 24. Oktober 2011
Die Ausstellung wird unterstützt von:


Auf der CD finden Sie: 

- Pressemappe

- Fotos von Objekten aus der Austellung 

01 Turm Gusswerk, © Angelo Kaunat
02 Innenraum Geistliches Zentrum Embach, © Volker Wortmeyer
03 Einfamilienhaus Trattner Scharfetter, © Volker Wortmeyer

- Fotos von Tom Lechner

Tom Lechner 01 + 02, © Andreas Hechenberger
Tom Lechner 03, © Wilhelm Zedler
- Fotos der Ausstellung

Bilder von der Ausstellung © Jana Breuste (INITIATIVE ARCHITEKTUR)
Wir bitten Sie dringend, die Fotografen und auch die Textautoren korrekt anzuführen!

Die gesamte Unterlagen sowie Fotos von der Ausstellung sind auf unserer Homepage im Bereich „Presse“ zum Download bereit und Sie können sie auch per mail anfordern.
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